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Nro. 147 Donnerstag , den 22 . Dezember. 1864.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1 . Januar 1863 beginnt ein neues Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt " , Amts - und Intelligenz-

Blatt für den Bezirk , welches wie seither wöchentlich dreimal , nämlich Tienstag , Donnerstag und Samstag  erscheint , UN»
in der Stadt je am Vorabend ausgetragen , den dasselbe abholenden Abonnenten jedoch erst an den betreffenden Tagen von Mer-
Kens 8 Uhr an verabsolgt wird . — Tie auswärtigen  Abonnenten erhalten das Blatt mit der Frühpost.

Ter halbjährliche Abonnementspreis beträgt in der Stadl ohne Trägerlohn I fl ., im Bezirk sammt Liefe rungSge-
bühr  l fl. 15 kr., sonst in ganz Württemberg 1 st. 30 kr.

Tie seitherigen verehrt . Abonnenten sreundlichst bittend , ihre Bestellungen noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern,,
damit im Bezug keine Unterbrechung eintritt , und zu zahlreichem werterem Eintritt in das Abonnement einladend , bitte ich zuglcitb
die geehrten Leser , wirb durch Mittheilung der in ihrer Nähe sich zuiragenden interessanten Begebenheiten zu unterstützen , wobei
jedoch vorausgesetzt wird , Laß der Einsender sür die Richtigkeit der Mittheilung einstehen kann , weßhalb er seinen Namen der
Redaktion nennen muß.

Inserate sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel vom besten Erfolg, und werden mit 2 kr. die
Zeile oder deren Raum berechnet . Bei mehrmaligem Einiücken wird entsprechender Rabatt gewährt . — Inserate , deren unzweifel¬
hafte Aufnahme in die nächsterscheinende Nummer gewünscht wird , muffen am Tag vor dem Erscheinen des Blattes bis spätestens
Iv Uhr Vormittags übergeben werden. _ A . Oelschläster.

Amtliche Dekrinntmachungen.
Ta durch Verfügung des K . Ministe¬

riums des Innern der Termin sür die obHp
amtsärztlichen Jahresberichte vom 1. Juli
aus den 1. Januar verlegt worden ist, io
haben in Zukunst die säwmtlichen Geburts¬
helfer , Jmpsärzte . Jmpfbuct sichrer , Leichen¬
schau« undHebammen ihreBücber .beziehungs
weise Auszüge , auf den 1. Januar , und
zwar erstmals aus den 1. Januar 1805,
-n das K . Lberamksphysikat eiuzuscnden.
Nur bei den Swröpjsiöcken der Hebammen
hat die nächstmalige Einsendung erst aus
den 1 . Januar 1866 zu geschehen.

Die Schultheißenämter haben Ließ den
betreffenden Personen zu eröffnen.

Calw , den 19 Tezemb r 1864
K . Obe,amt . K . Oberamlsphhsikat.
Act . Neuß , vr . Müller.
ges. St .-V.

Calw.

* Schulden -Liquidationen.
In nachgcnannten Gantsachen werden

die Schulden Liquidationen , sowie die ge¬
setzlich damit verbundenen weitern Verhand¬
lungen an Len unten bezeichnten Tagen
und Stunden vorgenommen werden , wozu
man die untcngenannten Gläubiger und
Bürgen hiemit verladet , damit sie entweder
persönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte hiebei auf dem Rathhause dahier in
Calw erscheinen , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , statt des Er¬
scheinens , vor vd . rZan dem genannten Tage
ihre Forderungen durch schriftlichen Recey , in
dem einen wie in dem andern Falle un¬
ter Vorlegung der Beweismittel für die

Forderungen selbst sowohl als sür deren et¬
waige Vorzugsrechte anmetden.

Die nicht liquitirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Ansprüche ...nicht aus den
Gerichlsakten ^ .aniu sin - zu 1 — 4 am
Schlüsse der Liquidation und zu 5 . bei der
nächsten GerichlSsitzung durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen.

Im Falle eines Vergleichs , sowie in
Hinsicht aus die Bestätigung des Güter-
Pflegers wird von dri , Gläubigern , welche
sich hierüber weder schriftlich noch münd¬
lich erklären , angenommen , daß sie der Mehr¬
heit der Gläubigerihrer Klasse beitrelcn.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkauss
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreickt . Ten übri¬
gen Gläubigern laust die gesetzliche sünszehn-
tägige Fr '.st zu Beibringung eines bessern
Ääusers , in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liquidalions Tagfahrt
stattgefundcn hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquitativns -Tagsahrt vor sich geht , von
dem Verkausstag an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich sür ein höderes An¬
bot sogleich verbindlich erklärt , und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ten 19 . Tczember 1864.
K . Oberainisgericht.

H a r t m e y e r.

1) In der Gantsache deS Johann Bern
hard Zahn , Tuchmachers von hier , am

Donnerstag,  Len 16 Februar 1865.

2 ) In der Gantsache des Jakob Fried¬
rich Beißer,  Schuhmachers von hier , am

Donnerstag,  den 23 . Februar 1865.
Bemerkung : Zweiter Gant , erstmals

vergantet im Jahre 1855.

3 ) In der Gantsach » des Johann Hein¬
rich Störr,  Schuhmachers dahier , am

Donnerstag,  den 2 . März 1865.

4 ) In der Eantsache des verstorbenen
Georg Ludwig Buck , Tuchmachers dahier,
am Donnerstag,  den 9 . März 1865.

Bemerkung : Außergerichtliche Erledigung
des Schuldenwesens im Jahre
1852 - 53.

5 ) In der Gantsache des Schuhmachers
Carl Bernhard Zahn  von hier , am

Donnerstag,  den 12 . Januar 1865,
sct 1 — 5 je Vormittags  8 Uhr.

Calw.
Am Samstag,  den 24 . dicß.

Vormittags 1t Uhr,
bringt die Unterzeichnete Stelle imPrstgcbäude

1 alten Ofen
znm öffentlichen Verkauf.

Den 20 Dezember 1864.
K . Kameral -Unterpstege.

Calw.
Tie Bewerber um die erledigte

Stelle eines Nachtwächters
werden ausgrsvrdert , sich binnen 8 Tagen
beim Stadtschultheißenamt zu melden.

Den l9 . Dezember 1864.
Stadtschultheißenaml.

S ch u l d t.
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2) 1. Calw.
Haus-Verkauf.

Aus deA Gantmasse des Tuch-
lMW macherS Johann Bernhard Zahn
AMZ von hier , kommt am

Montag,  den 9 . Januar 1865,
Vormittags I I Uhr,

aus dem Rathhaus im öffentlichen Auf
streich zum Verkauf:

Parz -Nro . 60 . Zwei Drittel an
15.4 Rthn . einem dreistöckigen Wohnhaus

sammt Mauer mit einem gewölbten'
Keller,

1,1 Rthn . Winkel.
16.5 Rtbn . oben am Fruchtmarkt , zwi¬

schen der Realschule und der Zwin¬
gergasse

Gemeinderäthlicher Anschlag 2,000 fl.
Den 20 . Dezember 1864.

RalhSschreiberei.
Hafsner.

Simmozbeim.
Forderungen und Bnrgschnftsver-
bindlichkeiten an den kürzlich ,dahier ge¬
storbenen Johs . Baußer,  Löwenwirth , sind
binnen 15 Tagen dem Waisengericht dahier
anzuzeigen.

Den 16 . Dezember 1864.
Waisengericht.

Vorstand Schwammle.

2)2 . Oberkollwangen.
Langholz-Verkauf.

Am Freitag,  den 23 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem Gemeindewald
100 Stämme Nadelholz

auf dem Rathhaus dahier zum Verkauf
gebracht.

Den 15 . Dezember 1864.
Schultheiß Lörcher.

Maitinsmvos , SA . Calw.

Schafwaide-Vcrlcihimg.
Am Freitag,  den 30.

d. M ., Nachmittags 1 Uhr,
wird die hiesige Schafwaide,
welche etwa 200 Stück er¬

nährt , auf ein Jahr verpachtet . Liebhaber

mit amtlich beglaubigten Vermögenszeug'
nissen sind eingeladen.

Ten 17 Dezember 1864.
3)2 . Schultheiß Gabel.

Auheramtlichk Gegenstände.

Gewerbe - Verein.
In der am Dienstag,  den 20 . Dez

(im Dienstag -Wochenblatt durch Druckfehler
als 26 . Dekember bezeichnet) , staktgefunte-
nen Monatsversammlung sind nachstehende
Herren in den Verein ausgenommen worden:

Ralhssckreiber Hasfncr.
Küfer Giebenrath  der Jüng.
vr . Köhler  in Hirsau.
Schneider Haußler.
Apotheker Ruthardt.

Der Ausschuß.

Coiporteure
werden aus das Erscheinen des Kalenders
des Luhrer Hinkenden Sote » aujmcrksam
gemacht. Es lassen sich mit Leichtigkeit
viele Hundert Drück davon verkaufen.

Ärnst Rupfer in Stuttgart

Württemb. Staatspapiere,
400 fl. 4V -prozentige , sind zu verlausen;
wo ? sagt die Redaktion.

« -. - . Fest concentrirteS Isla«

L - ifches Moos
mit angeuehmem Geschmacke!

gegen Husten , Heiserkeit,
« Ml Lungenkatarrh , Hals - »>d
§ « Brustleiden w m Sckächielckeu

§ s 18  kr emrfiehlt die alleinige
W ! Niederlage für Calw

« ^ ^ Apotheker Ruthardt
bsk. Ja Nlcht zu v>rwechsel» mit ma-

genverderlicnden Bonbons u vgl.

2 )2 . Simmozheim.

Geld mlSzuleihen
Die hiesige SliflSxflege hat 200

fl. gegen gesetzlicke Lckcrhnt zu 4 '/»
Prozent auszuleihen

Feinst gereinigtes wasserhelles
Erdöl

empfiehlt Ferd . Gcorgii.

Essighefe-Empfehlung.
Ick >rlaude »nr meine schon laugst bc-

ka nie vorn ',gliche Echwetzinger Efstg-
hofe mit dem Bemerke» empseblcnv
Eriiuriung >u bring , u , daß ich sowohl
hiesige wo auch auewäriige Kunden b«S
ganze Jahr hia urch , also nicht bloß zur
Wmieie - , soiike>n auch zur Sommerzeit,
wo es anderwärts vielfach au Hefe man¬
gelt, befriedigtn werde.

Frau Rüffle  im Bischofs.

Feinstes

MünchenerSpmigeriesmehl
empfiedlt A. Sattler,
2)2 Firma Teichmann

Bei Bäcker Naschoid  in Hirschau ist
immer gute

Frankfurter Heft
zu haben , der Schoppen zu 16 kr. 2 )2.

2)2 . Mötklingen.

Geld auszuleihen.
Die hiesige Gemeindepflege hat

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4V«
Prozent 200 fl auszuteihen.

Möttlingen.
Die Bühlhojverwattung hat

100 Gulden
auszuleihen.

12—1300  fl Pflcggeld
sind gegen ges.tzkicheS cherbeit sogleich oder
bis Lichtmeß auSzuckiheu; wo ? sagt die Erpc ».

400  fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/ - Pro¬
zent auSzuIeiben

JobanneS Ko pp , GrmeindevfleqerS Sob»
2) l . in Möttlingen.

Calw.  Frucht -Preise am 17. Dezember 1864.

Gelreive-

o>a :t!.engeu.

Vo- . Neue
riger ! Zu-
K-st. j fuhr

ckir. I ^ te

Oie-
sammt-
Brtrug.

irtr.

Heu¬
tig"
'!-cr-
kuu'.
ck,r.

5m
Reg
gebt.
»kr.

Heckster
Preis.

st. s kr.

Mittei-
Pieis.

st s Ir.

Niederster
Preis.

6Z kr.

BerkuufS-
Sumine.

st. skr

Gegen dciwe
rigcn Diiru-.
schnetesoreie

. 1 >re-
uige>

kr. j kr

Weizen I, !'"
—

_ - _ — — — —

>>' eenen gem 20 267 28, 247 40 5 24 5 18 5 — 1309 l8 — 5

Gemgsch — ! — — .. . . .. — - — - — — —

Gerste — t — — — — — — — — — — —

Dinkel , gem N8 424 542 506 36 4 — 3 48 3 30 1925 56 — 5
Haber , alter -i 222 222 222 — 3 15 3 12 3 6 710 18 — 1
Dobnen — - - — - — — - — — — —

Lumme . 13° s 9 >3j  1051 L.975 76 3945s52

Arodtaxe „ach dem bisherige,! Tarif: 4 Psv. Lerucnbrod l4kr., dto. schwarzes 12 kr
1 Kreuzerwcck soll wägen 6 Loch. Stadtschulikeißenamk

Frucht Mittelpreise,
ans auswärtigen Schrannen

Nagold,  17 . Dez . Weizen 4 fl. 56 k».
Kerne» fl. - kr. Dinkel 3 s! 46 kr.
Roggen 4 fl. 11 kr. Gerste 4 fl 11k.
Haber 3 st 4 kr.

Saulgau,  10 Dezember . Weck»,
—fl . — kr. K -rnen — fl. kr Dinkol
4 fl. 19kr . Roggen - fl. — kr. Gerft«
4 fl 11 kr. Haber 3 fl 4 kr.

Hellbrvnn,  17 . Dez. Weizen — st.
— kr. Kernen — fl- — kr. Duck«! 3 II.
37 kr. RoggiN — fl — kr. Gerste 2 st
53 kr. Hab -r 3 fl 2 kr.

ll l m , 18 Dez. Wecken 4 fl. I kr.
Kernon 4 fl 48 kr. Roggen 3 fl. 39 lr.
Gerste 3 fl. 30 kr. Haber 3 fl 10 kr.
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Tagesneuigkeiten
— Stuttgart,  lieber den Empfang der Schwarzwälder Eisen-

bahndeputalion bei Hrn . v . Varnküler erfahren wir aus guter Quelle
weiter noch Folgendes : Ter Ton , in dem die Unterhaltung ge
führt wurde , soll ein ganz vertraulicher und zwangloser gewesen
sein . Tie Herren saßen um einen runden Tisch und besprachen

so das Nöthige . Hiebei soll Hr . v. Varnbüler gar keinen Hehl
daraus gemacht haben , wie sehr ihm die Tübinger Versammlung
wider seinen Sinn gegangen sei, weil sie ihn namentlich in Leu
schwebenden diplomatischen Verhandlungen mit Preußen und
Baden genirt bälte . Bezüglich der Priorität transspirirte , daß es
zunächst im Sinn der Regierung liege , die Schweizcrbabu,
d i . Horb — Rottweil — Tuttlingen zu bauen Diese Bahn
kenne als geledert betrachtet werden Auch darüber sprach sich
Se . Excellen , aus , daß unter seiner Ve waltung das bisher bs
liebte bruchstückweise Bnien nickt länger prakticirt , sondern die
ganze Linie auf Einmal in Angriff genommen werde . (Tagbl)

— Eßlingen,  16 . Dez . Schwurgericht Anklagesache gegen
Vögele , wegen Mords . ( Schluß)  Am 9 . Okt bestellte Vögele
die Geködtete zu Wirkt ) Zeile in Weil der Stadt , wo er ihr
sagte : Lu wirst Dich verwundern , was das für eine Sauerei
gibt , bis ihr einander habt Auf dem Heimweg sagte er zu sei¬
nem Begleter : „ Der hat sie doch noch nicht , wenn der sie heirathet,
fließt mein Blut am Galgen , so lange ich in der Ehe bin , kann
und darf sie nicht beirakhen , sie hat es mir versprochen ." Am
12 . Okt . begab er sich Morgens wieder nach Weil der Stadt,
nachdem er zuvor einen sog „ Knicker " , der seil Jahren nur zum
Brod - und Fleischschneiden verwendet worden war , miinahm , um
ihn , die Spitze war abgebrochen , die Klinge rostig , schleifen zu
lassen In der Stadt besorgte Vögele verschiedene Einläufe,
ging zum Loktor und in die Apotheke ; sein erster Gang war
zum Messerschmied , dem er das Schleifen se. r anempjahl Er
sprach die Hagenloeber , er wollte ein Halstuch und ein Grana-
tennuster zurückhaben , machte ihr auch Vordalt , sie habe seine
Kinder verhetzt Später wollte Vögele sie allein sprechen ; die
H genlocher aber , die einige Tage zuvor einen schreckhaften Traum
gehabt , wich ihm aus und sprach mehrfach ihre Angst vor Vögele
aus Zwischen 12 und 1 Uhr kam dieser wieder , nachdem er
gerade zuvor das Messer , zu dessen Schleifen er selbst den Schleif¬
stein getrieben , geholt hatte ; er traf die Hagenloeber im Stall
mit Melken beschäftigt . Zeugen sahen die Beiten im Stalle bei
einander stehen , die Unterredung war ruhig ; etwas später weinte
die Hagenlocker und stand wie in bittender Stellung vor Vögele;
gleich darauf hörte eine Zeugin einen Ruf , und als sie durch die
offene Stallthüre hineinsah , kniete Vögele auf der am Boden
liegenden Hagenloeber , mit der einen Hand drückte er d ren Kopf
zu Boden , in der ndern Hand hielt er sein Messer , regungslos
vor sich hinstarrend . Vögele gab aus das Anrufen nichts , und
erst als die Zeugin mit einer Heugabel mehriach auf ihn hinein
schlug , ließ er von der Hagenlocker ab , die sich nun erhob , noch
zum Stall hinauslies , nach einigen Schritten aber zusammensank
und nach wenigen Minuten verschied . Auf der linken Seile des
Halses waren die Hauptaderu durchschnitten . Vögele kam aus
dem Stalle nach , in der einen Hand noch das blutige Messer.
Auf Zuruf ließ er es fallen und sich ruhig verhaften ; überhaupt
war jetzt jede Aufregung verschwunden , er war rubig , als ob
nichts geschehen wäre . Gleich im ersten Verhöre , jwie auch vor
dem Schwurgericht gab Vögele an , im Verlause des Gesprächs
habe die Hagenlocher ihn geschimpft , da sei er in Aufregung ge¬
kommen , das Blut sei ihm zu Kopfe gestiegen und er wisse nun
von dem Vvrsalle selbst nichts ; er habe weder vorher den Ent-
schluß gefaßt , die Hagenlocher zu tödtcn , noch wisse er , wie er
dazu gekommen , sein Messer zu brauchen . Bei seiner Verneh
mung , wie auch während der übrigen Verhandlung blieb der An¬
geklagte ruhig . Der Eindruck , den er machst , ist sehr ungünstig.
Die Vernehmung der über 56 Zeugen bestätigt im Wesentlichen
alle der Anklage zu Grunde liegenden Tbatsachen . Die Partei¬
vorträge begannen heule um 9 Uhr und dauerten bis nach 1 Uhr.
Die Anklage hielt den Mord ausrecht , davon ausgehend , daß der
Angeklagte Len bedingten Entschluß gefaßt habe , die Hagenlocker,
wenn sie von der Heirath nicht abstehe , zu tödten . Die Verthei-

digung beschränkte sich auf die Ausführung , daß eine Hamlung
rm Affekt vorliege und gab daher nur TottschlM zu Tie Ge¬
schworenen erklärten den Angeklagten nach kurM Berathung des
M o r d e s für schuldig Das Urtheil lautete auf Todesstrafe
mittelst Enthauptung . Der Präsident schloß die Sitzuna um 4
Uhr , nachdem er zuvor den Angeklagten über seine Befugniß , um
Gnade zu bitten , belehrt hatte . Ter Angeklagte , auch jetzt äußer¬
lich unbewegt , erklärt , er verzichte aus Alles.

— Mün singen,  17 . Dez . Schon wieder wurde diese Woche
ein hiesiger Bürger von einem wuthverdächiigen Hunde in Len
Fuß gebissen . Zum Schrecken des Gebissenen fanden sich beider
Sektion des Hundes wirklich Symptome von Wuthkranlheit.

— Frankfurt,  18 . Dez . Nach der „N . fr . Presse " hätte
auch der Minister des Auswärtigen , Gras Mensdorff . die Rechis.
gelehrten der Staatskanzlei aufgesorderl , über die österreichi¬
sche » Erbrechte  aus die ncrdalbingischen Herzogihümer ein
Gutachten auszuarbeiten und ihm dasselbe vorzulegcn.

— Ansbach,  15 Dez . Bei der heute stattgehabten Serien-
ziehung der Ansoach Gunzenbansener 7 fl. Eisenhahnloose erbiet«
teil solgente Nummern höhere Preist : Ser . 2355 Nr 31 16,600 fl
Serie 4979 Nr . 42 1000 fl. ; Ser . 8l2 Nr . 5 500 fl ; Ser
99 Nr 41 , S . 934 Nr . 13 , S . 1212 Nr . 33 . S . 3994 Nr.
3 , S 4329 9lr . 35 ß 100 fl

— Im „ Wochenblatt des Reformvereins " kündigt der Ausschuß
das Eingehen dieses Organs mit Schluß dieses Jabres an . Der
Verein will scrtan durch Broschüren , Flugblätter rc. wirken.

— Die „ Baierische Zeitung " bestätigt , daß der König ein eigen¬
händiges Schreiben an den König von Hannover geriäuet und
darauf eine sehr freundliche Erwieierung erhalten hat.

— München.  Am Schlüsse einer am 14 . bei Anzing vom
Prinzen Luitpold abgebaltenen Hosjagd auf Hoch - und Schwarz¬
wild wurde der Hosbüchsenmacker Baader . vou einem augeschosfenen
Hirsch so unglücklich gegabelt , daß ein Ende des 6 ' eweibes , unter
der Kinnlade hinein , ihm durch tcn gauze » Kopf drang ; der Tod
erfolgte augenblicklich . Baader befand sich, ehe die Jagd noch ango
fangen , aber das Klopfen der Treiber bereits begonnen halte , bei
einen : Schützen im Schirme , und verlüß tenselben trotz dessen
warnender Worte , um mit einem in der Nähe erblicklcn Bekannten
«inige Worte zu wechseln Schon war Baader wieder aus dem
Rückwege , als plötzlich ein großes Rudet Hirsche aus dem Holze
aus die LickUung berausbra .ch, unt seine Richtung gerate gegen
ten Unglücklichen hin nahm ; Baader war nicht medr im Stande,
v,m anstürmende » Rükel auszuweieben , und wurde von einem
Hirscke in der Art gespießt , daß das Geweih an der vorderen
Seite des Halses ein - und am Hinierkopie wieder hinausdrang.

— Wien,  17 . Tez . He .te um ll Uhr Vormittags ist der
Transporlkampfer Indiana mit 38 Olfizieren und 1182 Mann
des kais . österreichisch -mexikanischen Freiwilligeukorps von Triest
nach Veracruz ausgelaufen . Es sind demnach seit 19 Nov z 155
Offiziere unk 5485 Mann unterwegs nach Mexiko . Ter Rest des
Korps wird Ente Januar oder AusaugsFebruar 1865 dahinjabgeheii.

— Ka ssel,  15 . Dez Wie man , namentlich Seitens tes schtitt-
schuhlaufenden Publikums , nicht vorsichtig genug sein kann beim
Betreten der trügerischen Eisdecke , zeigt wieder ein bedauerns-
weriher Unglückssaü . Heute Mittag 6 - 12 Ubr brach ein zwölf
Jahre alter Knabe oberhalb der hiesigen Fultaknücke beim Gleiten
aus dem Fuloaeis ein une versank sofort . Erst Nach einer Vier¬
telstunde gelang es , denselben , freilich als Leiche , wieder heraus-
zuziehen.

— Berlin,  t6 . Dez . Die Uebergrisfe der Negierung in die
unzweifelhaftesten Gebiete der Gemeinte - wie ter Persönlichen Neck te
werden immer ärger So schreibt sich die Regierung auch für
den Eintritt in die Stadtverordneten Versammlung ein Verwest
gernngsreckt an , von dem das Gesetz auch nicht die geringste An¬
deutung kennt.

— Berlin,  16 Dez . Die PrcvinzialkorrcspcnLeiiz glaubt
nicht , daß die preußische Regierung sich aus ibre eigene » , bereits
l846 veröffentlichten Erbansp ücke aus die Herzoglbümcr beson¬
ders stützen weide , aber , soser » Erbanipniche überhaupt ins Ge
wicht sielen , müsse deck auch für P -ciißens Ansprüche eine gründ¬
liche Prüfung in Anspruch genommen werden . In dem ku.zen
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Zwischensätze : „ sofern Eebansprü che überhaupt ins Gewicht fallen ",
dürste wohl der eigentliche Schwerpunkt der ganzen Auslassung
liegen , und wenn Ließ richtig ist , so würde der fragliche Artikel
eine Tragweite erlangen , aus deren Bedeutung noch besonders
aufmerksam zu macken wohl überflüssig wäre Es sollen also bei
der schließlichen Erleligung der Herzogthümersrage noch ganz an¬
dere Momenle maßgebend sei» , als die Erbansprücke , und wenn
wir die Worte der Prov .Korrcsp . anders richtig versieben , so wür¬
den die Elbansprüche dabei überhaupt nur eine sehr untergeord¬
nete Rolle spielen sollen . In diesem Sinne scheinen die Ver-
Handlungen zwischen hier und Wien denn auch in der That zu
schweben . (Schw Schw .)

Schweiz . Ter Genfer  Prozeß hat bis jetzt den Beweis
geliefert , daß Fvntanel , Perrier und Konsorten zuerst den Ge¬
danken äußerten , die Prcklamirung der Wahl Cbeneviüres mit
Gewalt zu verhindern . Es bezeugen eine Menge Personen , Laß
Fontanel und Perrier Waffen und Muuition austheilten , und
daß Elfterer sogar den Befehl zum Feuern gab Tie Vertheidi-
ger bestreben sich dagegen , die Zeugen um ihrer politischen Mei
nung willen zu verdächtigen , was einen sehr üblen Eindruck macht.
— Waadt.  Im Jux Thale , so wird unterm 10 . d geschrieben,
herrscht bei zwei Fuß bobem Schnee eine sibirische Kälte . Bereits
sind auck schon zwei Männer erfroren gefunden worden.

Italien . Turin,  17 . Tez . Ministerpräsident General
Lamarmora weist im Abgeordnetenhaus in einrr Entgegnung aus
eine Rede von Bixio auf die Ncthwendigkeit von Ersparungen
hin , um dadurch eine Bürgschaft zu gewinnen , daß es in Zu¬
kunft für die Streilkräfte zu Wasser und zu Lande nicht an den

sceue , wie sie bis dahin selbst in den Annalen des amerikanischen
Lebens unerhört war . 150 Individuen meist als Spieler , Spitz¬
buben und anderes Gesindel bekannrs , hatten sich zu Jersey City
velsammelt . um sich zu einem Riugerkampf zu begeben , der auf
der Grenze der Staaten Eonneclicut und New Ajork stattfinden
sollte Ter Zug , in welchem sie eingestiegen waren , sübrte noch
mehr als 200 andere Reisende mit sich Bekanntlich haben die
amerikanischen Waggons keine Scheidewände , so daß man während
der Fahrt ungehindert von einem Ente des Zugs bis zum an¬
dern gehen kann . Der Zug war seit einigen Stunden abgegan¬
gen , als plötzlich auf ein verabredetes Zeichen die „ Sportmen"
sich auf die ^ Reisenden , sowohl auf die Männer als aus die
Frauen , stürzten , und sie aufforderten , alles Geld und alle Klein¬
odien , die sie bei sich führten , auszuliefern . Einige Passagiere,
die Widerstand leisten wollten , wurden von der Ueberzahl über¬
wältigt und auf die brutalste Weise mißhandelt . Mehrere von
ihnen haben Wunden erhalten , welche an ihrem Auskommen
zweifeln lassen ; zwei sind auf der Stelle iodt geblieben . AlS
man zu Mitteltown ankam , fand man dort einen andern Zug,
der von einer andern Richtung kam . Die Banditen begannen
daraus den Angriff und die Plünderung auch der Passagiere die¬
ses Zugs . Eine Viertel -Stundej lang gab es eine entsetzliche
Scene der Plünderung , des Kampfes und der Mißhandlungen
der Frauen , welche sich in den Waggons befanden . Als die
Räuber Alles genommen , was sie sorlbringcn konnten , machten
sie sich an die Vorübergehenden , von denen Viele ihr Opfer wur¬
den , und daraus setzte sich der Zug wieder nach seinem Bestim¬
mungsort in Bewegung . Unterdeß hatte der Telegraph diese von

ersorderlichen Hitismiiteln fehle ; doch dürfe man die Organisation !der Bande verübten Gräuel nach Jersey -City in Newyork gemel-
von Heer und Flotte nickt schwächen . Tie Hingebung , welche das >det , und brachte dem Zugführer den Beseel , so schnell als mög-
Land durch Vorauszahlung der Steuern bewiesen habe , lege der > lich  zurückzukehren und an keiner Station anzuhalten , Tie Po-
Regierung die Pflicht aus , jene Hilfsmittel nickt zu erschöpfen, ! lizei wurde benachrichtigt , und begab sich in großer Zahl nach
welche ihr nie vorenihalten werden . Die Ersparnisse müssen be- ^Jersey -City , in der Hoffnung , beim Aussteigen die Banditen fest-
lrächtlich sein , ohne jedoch die Lanvesvertheidigung zu gefährden , f zunebmen ; als aber der Zug durch einen Tunncll fuhr , bemäch-
— Die „ Jtalie " theilt mit , daß in Turin ein Gerücht circulire , Zigten sich die kühnen Verbrecher der Bremser und machten da-
wonack der Rückmarsch der französischen Truppen gegen Ende k̂. durch die Bewegung so langsam , daß sie herausspringen konnten.
MlS seinen Anfang nehmen werde. Zu dieser Zeit werde eine !AlS der Zug auf der Station antam , konnte die Polizei nur
Division nach Frankreich zurückkehren , an deren S ' elle keine an - noch etwa 20 Individuen , tue in den Waggons geblieben waren,
deren Truppen treten sollen . (Es soll etwa - Wahres daran sein .) sestnehmen . Der Kondukteur , der als Hauptzeuge figurirt , scheint
— Rom,  15 . Lez Der russische Gesandte o. Meyendvrfs ist schwer kompromittirt ; er ist des Einverständnisses mit den Ver¬
narb Florenz abgerrist , um bei dem Neujahrsempsang im Vatikan -brechern angeklagt . — Wie tief das südstaatliche Papiergeld
nicht zugegen zu sein (Wegen der Aushebung der polnischen im Werthe gesunken , zeigt folgende kleine Preisliste der gewöhn-
Kloster sind die Beziehungen zwischen Rom und St . Petersburg licken Lebensmittel (in Rickmond ) : Ein Faß Mehl 800 Lollars;
neuerdings sehr gespannt ) >1 Pfund Fleisch 9 D ; 1 Pf . Butter 12 D . ; 1 Ps . Zucker 5

In Mexiko find die kaiserlichen Truppen von dem juaristi - !D . ; 1 Pf Kaffee 12 D . ; 5 Pf . Kartoffeln 4 D . Ein einzelnes
scheu General Alvarez geschlagen worden . sunmöblirtes Zimmer 100 D . den Monat und der Aufenthalt in

Amerika . New Aork,  8 . Tez , Abends . Tie Botschaft einem Hotel per Tag für Zimmer and Kost 40 D Der Kvn-
des Präsidenten Lincoln , mit welcher der Kongreß eröffnet wurde,
erklärt , Verhandlungen mit dem Süden seien unmöglich . Ter
Norden werde niemals in eine Trennung der Union willigen.
Ec werde den Krieg unbedingt fortsühren und könne es auch , da
seine Hilfsquellen unerschöpflich seien . Der Süden werde den
Frieden nur durch Unterwerfung unter die nationale Autorität
erlangen . Der Präsident hält fer " er seine SklavenbefreiungspolO
lik aufrecht und verlangt vom Kongreß ein Amendement zur Ver¬
fassung , wodurch die Sklaverei in allen Ver . Staaten adgeschafft
wird . Tie Beziehungen zum Auslande seien ziemlich - befrie¬
digend , die Stellung zn Mexiko unverändert , der Stand der Flotte
vortrefflich . Die Flotte habe in diesem Jahre 324 Schiffe gekapert
und die Prisengelder hätten sich auf 14 Millionen Tollars be¬
laufen . Eine fortwährende Verstärkung des Heeres sei unerläßlich.
Die Vorlage des Finanz -Ministers schätzt die Bedürfnisse des näch¬
sten Jahres auf 1400 Millionen , die Revenuen aus 788 Millionen,
das Teficit aus 620 Millionen ; die Gcsammt -Staarsschulb im
Juli I8v5 auf 2223 Millionen Tollars . Die in Metall zahl¬
baren Interessen verschlingen gegenwärtig 56 Millionen Dollars
Ter Finanz -Minister befürwortet neue heimische Anleihen.

(Amerikanische Zustände ) Tie New Dork -Erie -Bahn war
in der ersten Hälfte des November der Schauplatz einer Raub-

greß , welcher in Rickmond znsammenkam , kampute meistens unter
leinenen Zelten , und da sie Schinken , Brod , Butter rc. mitgebracht,
beköstigten sich die Meisten selbst . Hiernach kann man sich leicht
eine Idee bilden von dem Elend , welches im Süden herrscht.

Auflösungen des Preisriithsels in Nro. 146
gingen in Menge ein; vedauern mußten wir . daß wir so viele an treu einen
Theil de« RäthselS geknüpfte Hoffnungen mit der Hinweisung auf .den Schluß
effelben zerstören mußt-n. — Folgende zwei eingesandte Auslösungen in PoeKe

mögen auch die hartnäckigen Preisbewerber über die wahre Lösung anfklären:

Fand' sich das „W" im Monat ein.
Entging mir nicht das Jini Wein.

vedigii !, grdruckt , »» »erl»̂ »een A.

Im letzten Blatt liest man ein Räthscl,
Anscheinend schwer! doch voller Witz,
Nicht hat die Lösung in der Lüge,
Wohl in der Wahrüeit ihren Sitz!
Aus's Jmi Wein muß man verzichten.
Doch thnt ricß nichts, man trinkt auch Thee,
Der Wein würd' nur den Kopf zernichten.
Beim Thee da aibts lei» AG, kein W . .'
Dieß sindt mau nicht in einem Monat,
Selbst nicht in einem ganzen Jabr,
Doch wird der Spender jenes Wcin's nicht ILugne«,

Daöobige Lo'üng ri-ütig ist und watir.
V »ll ch lLg er. " . >» »«
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